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Erſcheint Montag Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung 
bes Bezugsprelſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Air. 49 


Dienstag, den 28. März 1933 


gaurabütte-Siemianominer getunt 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Anzeigenvreiſe: Die 8⸗geſpaltene mmudl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.: die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil fur Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


London. Der diplomariſche Mitarbeiter des „Evening 
Standard“ erfährt von maßgebender franzöſiſcher Seite, daß 
die polniſche Regierung gegen den Vorſchlag der Viermächle 
in Kürze eine gemeinſame Proteſterklärung 
Polens und der drei Staaten der Kleinen En⸗ 
tente fordern werde. In dieſer wird der Verſuch, eine 
Diktatur der vier Weſtmächte aufzuſtellen, verurteilt und 
gegen irgend eine Abmachung über die Repvijion 

er Friedensverträge, die ohne Rückſprache mit den 
unmittelbar betroffenen Staaten getroffen wird, Einſpruch 
erhoben werden. 


Beſprechungen des Viermächfeplanes 
in Rom 


Rom. In den letzten Tagen haben in Rom über den 
Muſſolini⸗Plan Beſptechungen zwiſchen Muſ⸗ 
ſolini und dem engliſchen Botſchafter Sir Roland Gra⸗ 
ham ſowie zwiſchen dem Staatsfekretär im Außenmini⸗ 
ſterium, Suvieh, und dem franzöſiſchen Botſchafter de 
Jouvenel ſtattgefunden. 

In den maßgebenden politiſchen Kreiſen Roms wird 
betont, daß nunmehr die 8 zur Mitar⸗ 

eit am Viermächteplan von ſeiten dreier der beteiligten 


Faul Bonco 


Paris. Auf einem Eſſen der Völkerbundsvereinigung 
Armentiere Inter nationale“ hielt der franze⸗ 
ſche Außenminiſter Paul Boncour am Sonntag abend 
eine Rede, in der er u. a. folgendes ausführte: „Die inter⸗ 
nationalen Schwierigkeiten ſind ernſt. Sie ſind aber nicht 
unlösbar. Freilich geht es in dieſen Monaten um Krieg 
oder Frieden. Die Abrüſtungskonferenz muß vor einem 
Mißerfolg behütet werden. Frantreich hat in Genf 
leine Pflicht getan. Der Redner erinnerte an den fra nzö⸗ 
ſiſchen Plan. deſſen Einzelheiten er hervorhob und fuhr fort: 
Wir begrüßen in dem britiſchen Plan die Be⸗ 
itarigung eines Teiles der Grundſätze, die in dem franzö⸗ 
ichen Plan enthalten find. Wir ſtellen feſt, daß ſich in den 
Vorſchlägen anderer Abordnungen ähnliche Ueber: 
einſrimmungen geltend machen, die die Möglichkeit einer 
Verſtändigung verſprechen. Es wäre klug, dieſe Punkte in 
inem vorläufigen Abkommen zuſammenzufeſſen, um dann 
inem ſtändigen Kontroll⸗ und Verhandlungs⸗ 
rganismus die Aufgabe zu überlaſſen, eine zweite 
tappe vorzubereiten. enn der Gewinn der eriten Erappe 
ur der wäre, einen ſolchen Organismus zu ſchaffen und 0 
je Möglichkeit für jeden in die Rüſtungen des Nachbarn 
laren Einblick zu gewinnen, der ihn Beruhigung geben 
Würde, oder im entgegengeſetzten Falle ihn beſtimmen 
würde, die internationalen Stellen anzurufen, ſo wäre da⸗ 
Mit ſchon ein bedeutendes Ergebnis erzielt. In dieſer 
Sinſicht bleiben alle Möglichkeiten offen. Peſſimismus 
(Seint jedenfalls verfrüht, aber nur unter der Bedingung, 
1 5 inzwiſchen keine neuen Probleme aufgeworfen werden. 

ie neue Beunrubigung nach ſich ziehen würden und 
weiter unter der Bedingung, daß keine Wiederaufrüſtung, 


In Dachau bei München wurde das e 
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Gegen den Viermächkepakt 
Proteſt Polens und der Kleinen Entente — Reviſion der Friedensverkräge 
ausgeſchloſſen — Frankreichs Verantwortung für den Frieden 


Mächte klar ausgeſprochen ſei. Man werde abwarten mäl- 
ſen, in welchem Maße ſich die gegenteilige Einwir⸗ 
kung von Polen und der Kleinen Entente auf 
n auswirken werde. Zu berückſichtigen 
ſeien in der franzöſiſchen Haltung auch der Generalſtab, das 
Comitee des Forges ulw. Man hofft, daß die fran⸗ 
. Regierung im Bewußtſein ihrer Verantwortlichkeit 
ich im poſttiven Sinne durchſetzen werde. Sollte der Vier⸗ 
mächteplun tatſächlich ſcheitern, fo ſei jetzt ſchon klar. 
daß die Verantwortung hierfür letzten Endes das mili⸗ 
täriſche Bündnisſyſtem Frankreichs treffe. 


Scharfe Erklärung der Kleinen Entente 
gegen jede Vertragsreviſton 

Genf. Der ſtändige Rat der Kleinen Entente, der 
aus drei Außenminiſtern veſteht, veröffentlicht eine amt⸗ 
liche Verlautbarung, die ſich in ungewöhnlich 
ſcharſem Tone gegen jede Reviſion der Frie⸗ 
densperträge und die Verſuche der vier europäiſchen 
Groß mächte richtet, unter ſich eine Einigung über die Res 
A und Die Abrüſtungsfrage zu er⸗ 
zielen. 


ur beruhigt 


Das Schickſal der Abrüſtungskommiſſion 


unter welcher Form und unter welchem Vorwand es auch 
ſein möge, die Grundlage in Frage ſtellen, auf der man jetzt 
verhandelt“. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede kam Paul 
Boncour auf die Weltwirtſchaftskonferenz zu 
rechen, non der er vor allem eine Regelung der 80 u l⸗ 
denfrage erwartet. „Begrüßen wir die Hoffnung“, 
jo jährt Paul Boncour fort, „die der Meinungsaustauſch 
eroffnet hat, der in der letzten Woche in Rom und Paris 
ſtattfand und die Vorſchlage, die ſie mit ſich brachte. Eine 
engere und beſtändige Zuſammenarbeit zwiſchen den vier 
großen Mächten des europaäiſchen Weiten, die ſtändige Mit⸗ 
glieder des Völkerbundsrates find, kann nur wirkſam 
zur Regelung der ſchwebenden Fragen vor den 
ſtändigen Organen des Völkerbundes bei 
tragen. Eine ſolche Zuſammenarbeit kann im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick nur ein Mittel der Entſpannung 
und der Beſchwichtigung ſein. 


Jüdiſche Proteftaftion 

London. Das engliſche Judenparlament hielt am Sonntag 

in London eine dreistündige Geheimſitzung ab, in der beſchloſſen 
wurde, eine öffentliche Kundgebung in London gegen die an⸗ 
geblichen Judenverfolgungen in Deutſchlamd in die Wege zu 
leiten. Sunday Times zufolge ſind führende engliſche Juden 
im Außenminiſterium vorſtellig geworden, um mögliche rweiſe 
diplomatiſche Schritte in Berlin zu veranlaſſen. Die Londoner 
Preſſe betätigt, daß in London viele Deutſche zur Zeit erhebli⸗ 
chen Gefahren ſeitens der jüdiſchen Bepölkerung ausgeſetzt find, 
————— —— — — 
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rſte K̃onzentrationslager eingerichtet 


Das Barackenlager auf dem Gelände der ehemaligen Pulver⸗ und Munittonsfabrik in Dachau bei München. — Auf Veranlaſſung 
es kommiſſariſchen Polizeipräſidenten Himmler in München wurde bei Dachau ein Konzentrationslager eingerichtet, das 5000 
politiſchen Gefangenen Platz, bietet. 


51. Jahrgang 


FF 


Der Zeichner Paul Simmel 7 


Simmel, der humorvolle Berliner Künſtler, der durch feine 
Karikaturen und Zeichnungen beſonders aus dem Berliner 
Milieu weit über die Grenzen der Reichshauptſtadi beliebt und 
geſchatzt war. hat ſeinem Leben ein Ende gemacht. Man glaubt, 
daß der Grund zu dieſem tragiſchen Schritt in einer ſchweren 

Gemutsdepreſſion zu ſuchen iſt. 


Endgültige Ablehnung 
des Macdonald Planes durch Japan 

Tokio. Die japaniſchen Miniſterien für Aeußeres, Marine 
und Krieg berieren über Janans Stellungnahme zum Macs 
donald⸗Plan. Ueber das Beratungsergebnis wurde eine 
halbamtliche Mitteilung veröffentlicht, in der es heißt, die japa⸗ 
niſche Regierung ſei zu der Ueberzeugung gekommen, daß der 
Abrüſtungsplan Macdonalds fir die japaniſche Regierung nicht 
in Betracht kommen könne. Als Grunde werden aufgeführt: 

1 Set die polttiſche Lage im Fernen Oſten außerordentlich 
ernſt. 

2. Könne Macdonalds Plan auf Europa beſchränkt bleiben 
Fo der ſtarken ruſſiſchen Armee und der chineſiſchen Streits 
räfte. 

3. Sei die Schaffung einer Kontrolllommiſſion un» 
möglich, da fie doch nicht die Wehrverhältniſſe in Rußland und 
China klaren könne. 

4. Set der Vorſchlag für die Verminderung der japaniſchen 
Luftflotte unannehmbar. 


Moskau für freundſchaftliche 

Beziehungen zu Deukſchland 
Moskau. Am Montag kehrt der ſowjerruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Chintſchuk wieder nach Berlin zurück. Er hat 
ſich in Moskau aufgehalten, um Stalin, Molotow, 
Litwinow, Kreſtinskis und Woroſchilow über 
die allgemeine politiſche Lage in Deutſchland Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Wie wir erfahren, hat die Regierung der Sowjet⸗ 
union die Erklärung des Reichskanzlers Hitler über die 
deulſch⸗ruſſiſchen Beziehungen mit Befriedigung auf⸗ 
genommen und den ruſſiſchen Botſchafter angewieſen, 
ud weiterhin freundſchaftliche Beziehungen zu Deutſchland 
zu pflegen. In Moskau verſpricht man ſich allgemein eine 
weitere Beſſerung der deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen. 


Kippenberger und Heinz Neumann 
zu Nachfolgern Thälmanns 

Reval. Wie aus Moskau gemeldet wird find die Kom⸗ 
muniſten Kippenberger und Heinz Neumann zu 
Nachfolgern Thälmanns ernannt worden. Kippenberger, 
der Leiter des militärpolitiſchen Apparates der KPD., tit 
beſonders bekannt geworden als der Führer der extre⸗ 
men Gruppe der KPD. Die Zerſetzungsſchriften, die 
in den letzten Jahren wiederholt in der Reichswehr und in 
der Schußpolizei auftauchten, rührten von Kippen⸗ 
berger her. Kippenberger gehört zum engſten 
Kreiſe der kommuniſtiſchen Parreileitung. 


ttommuniſtiſche Kundgebung vor dem 
deulſchen Generalkonſulat in New Bork 

New Pork. Etwa 5000 Kommuniſten, darunter zahlreiche 
Deutſche, neranjtalteten am Sonnabend einen Praleſtumzug. Die 
Menge zog vor dus deutſche Generalkonſulat, wo eine Abordnung 
von einem Konſulatsbeamten empfangen wurde Die Kommu⸗ 
niſten überreichten eine Entſchließung, in der die Freilaſſung 
aller in Deutſchland verhafteten KP/D⸗Angehörigen gefordert 
wird. Die Polizei hatte umfangreiche Maßnahmen getroffen, un 
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Bei der Kundgebung 
wurden zahlreiche rote Fahnen mitgeführt Immer wieder er⸗ 
ſchollen aus dem Zuge Hoch⸗ und Nieder⸗Nufe. Pakt 
reihe Redner ſprachen im Sinne der beim Konſulat über reren 
Entſchließung zu der Menge 


zautayütie u. Umgebung 


Ausſchreibung. Der Siemianowitzer Magiſtrat ſchreibt die 
Anfuhr der Schlacke für Straßenbauten von der Schlackenhalde 
Ficius, die Sandanfuhr von Wandaſchacht und die Legung der 
Waſſerleitung für die Waſſermeſferprobierſtation auf der ulica 
Koscielna aus. Die Offertenunterlagen ſind während der 
Amtsſtunden im Baubüro des Magiſtrats koſtenlos zu haben 
Offerten mit Preiſen verſehen ſind bis zum 30. März im 
Magiſtrat ein ureichen. Die Friſt zur Einreichung der Offerten 
für die Druckleitung iſt der 5 April. 

Zwei Unfalle auf den Notſchächten. Am vergangen Sonn⸗ 
abend ſind wiederum zwei Unfälle auf dem Gelände der Bjeda⸗ 
jchächte zu verzeichnen geweſen. Der Arbeitsloſe Lubetzki wurde 
bei Schellerhütte in einem Schacht verſchüttet und erlitt ernſt⸗ 
lich Verlerungen am Rücken und an den Beinen. Ein weilerer 

Arbeitsloſer aus Zalenze welcher mit einem Fuhrwerk mitfuhr 
ſtürzte in einen durch Einbruch eines Schachtes entſtandenen 
Trichter und wurde ebenfalls ernſtlich verletzt. Beide fanden 
Aufnahme im Lazarett Wie geſtern zu erfahren war, oll der 
verunglückte Lubetzki feinen Verletzungen inzwiſchen erlegen 
ein. 

- Volksſchule Kopernila wird von einer 5⸗ in eine 
zllaſſige Schule verwandelt. 
meiſters Popek fand am Freitag in Siemianowitz eine 
Sitzung der Schuldepuration ſtatt, der außer dem Bürger⸗ 
meiſter folgende Herren angehören: Paſtor Petran, Geiſt⸗ 
licher Rat Kozlik, Schulinſpektor Skrzypek, die Magiſtrats⸗ 
mitglieder Szezyrba und Fuchs und die kommiſſariſchen 
Stadtverordneten Bednorz und Halaczek. Von ſeiten der 
Lehrerſchaft wurden in die Schuldeputation hinzugewählt 
die Schulleiter. Koppel und Pajonk und Lehrer Michna. Da 
in der Volksſchule Kopernika im Ortsteil Georgshütte zwei 
Klaſſen von faſt 80 Schülern beſucht werden, wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſe beiden Klaſſen zu teilen, ſo daß dieſe Schule 
zen öklaſſigen in eine 'klaſſige Schule umgewandelt 
wir 

Fehlende Beleuchtung. In der ſchmalen Verbindungsgaſſe, 
welche die ulica Sobieskiego mit der ulica Floriana verbindet. 
iſt es ſo dunkel, daß man des Abends, wenn man aus der hell⸗ 
erleuchteten Straße in die Gaſſe einmündet, unweigerlich mit 
den aus der entgegengeſetzten Richtung kommenden Menſchen 
zuſammenſtoßen muß. Auch iſt der Durchgang in den ſpäten 
Abendſtunden beſonders für Frauen nicht ſicher. Die Gaſſe iſt ein 
zeitweiſe geöffneter Privatweg und gehört der Laurahütte Ein 
Licht maſt iſt dort zwar vorhanden, leider brennt ſeit Jahr "nd 
Tag keine Lampe mehr Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 
liegt es, wenn dieſer Weg wieber beleuchtet wird 

Deutſche Partei, Jugendgruppe. Die Jugendgruppe der 
Deutſchen Parrei, veranſtaltet am Mittwoch, den 29. März d. 
Is., im Dudaſchen Lokal einen Vortragsabend. Beginn 
abends 8 Uhr. m. 

Wohltätigteitsaufführung. Der Verband deutſcher Katho⸗ 
ltten, Ortsgruppe Laurahutte⸗Siemianowitz veranſtaltet am kom⸗ 
menden Sonntag, den 2. April 9. Is. im Wietrzykſchen Saale 
(Generlich) eine Wohltätioteitsaufflihrung, in Form eines Kam: 
mermuſit⸗ Abends, ausgeführt vom Streichquartett Erich Jarczyk. 
Jur Aufführung gelangen Werke von Mozart, Schubert und 
Grieg. Kaſſeneröffnung abends 7 Uhr. Anfang abends 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze 1.50 Zloty, 0.99 Zloty und 0.49 Zloty. m. 

g. Wohltätigteitsfeſt des Vinzenzvereins. Der St. Vinzenz⸗ 
ah der St. Antoniuskirche in Siemianowitz veranftaltet am 

2. Oſterfeiertage, den 17. April, nachmittags 5 Uhr, im 
Wierrzykſchen Saale ein Wohltätigkeitsfeſt, für welches ein «us» 
erleſenes Programm zuſammengeſtellt iſt. Da der Reinerlös 
für die Bekleidung armer Erſtkommunikante. beſtimmt iſt, 
werden alle Parochianen herzlichſt gebeten, ſich dieſen Tag freizu⸗ 
halten und recht zahlreich zu erſcheinen, um ein Scherflein für 
d eſen Zweck beizutragen. 

Jahreshauptverſammlung der kath. Jungmänner Siemta⸗ 
nowitz. Die diesjährige Generalverſammlung des Jugend und 
Jungmännerverein St. Aloiſius wies einen zahlreichen Beſuch 
auf. Nach der Begrüßung durch den Präſes erſtatteten die ein⸗ 
zelnen Vorſtandsmitglieder ihre Jahresberichte, aus denen zu er⸗ 
ſehen war, daß die Tätigkeit im verfloffenen Fahr auf voller 
Höhe ſtand. Die traditionellen Zuſammenkünfte mit ihrem 
umfangreichen Programm gewannen immer mehr an Beliebt⸗ 


Roman von 
Lola Stein 


Das Nec 
Ber auf Glück 


„Gott ſegne deinen Einzug, mein Liebling; mögeſt du 
tur 0 5 Tage hier erleben.“ 

Er führte ſie in ſein Herrenzimmer zu ebener Erde. 
hier ſtand Rita an Kätes Hand. Wie hatte Michael vor 
zieſem Augenblick gezittert. Als aber Aranka nun nieder⸗ 
miete, das Kind mit beiden Armen umſchlang und ihr 
dunkles Haupt liebkoſend gegen das lichtblonde ſchmiegte, 
za atmete er auf. So viel Anmut und Güte mußte ja das 
Herz eines kleinen Madchens beſtricken. 

Mit unendlicher Gedulh und Liebe hatte er in den 
Wochen vor der Hochzeit wieder und wieder verſucht, das 
Bild der neuen Mutter ſeinem Töchterchen näherzubringen, 
ihr das ſchreckliche Vorurteil, das Großmutter und Tante 
zurch Märchen und Unterhaltungen in ihr erweckt, zu 
nehmen. Ob es ihm gelungen war? Rita ſagte nicht mehr, 
daß alle Stiefmütter böſe wären. 9 fie ſah der Zukuaft 
doch auch nicht mit Vertrauen entgege 

Nun aber, da ſie in das ſchöne, lande Geſicht ihrer jun⸗ 
gen Stiefmutter blickte, in dieſe großen, ſtrahlenden Augen 
hinein, die ſie anlächelten, auf dieſen Mund, der ſo weiche 
und zärtliche Worte ſprach, da lächelte auch das Kind. 

„Wir wollen ſehr gute Freunde werden, meine kleine 
Rita, nicht wahr? Wir wollen uns ſehr lieb haben und 
wundervoll zuſammen ſpielen, willſt du?“ 

Aranka küßte das Kind, und Rita, die ſonſt ſehr ſcheu 
und verlegen Fremden gegenüber war, ließ es geſchehen 
und ſchmiegte ſich an die junge Frau. 

Michael ſah es mit Entzücken. Wunderbar leicht war 
ihm plöhlich ums Herz. 

„Zauberin,“ ſagte er leiſe und hob Aranla empor. 
„Jedes Herz fliegt dir zu. Auch mein Kind haſt du ſchon 
erobert.“ Aber uls das junge Paar ſich jetzt Käte Balke zu⸗ 
wandte. die bisher im Hintergrunde des Zimmers geſtanden 
und die Begrüßung⸗ ſzene mit zuſammengepreßten Lippen be: 
obachtet hatte, da merkte 4 daß eine Worte nicht 


Unter Vorſitz des Bürger⸗ 


= 


heit. Nachdem der Verlammlungsleiter dem Vorſtand für ſeine 
rege Tärigkeir dankte, hielt dieſer einen Vortrag über eiu zeit 
gemäßes Thema, der bei den Anweſenden großen Beifall fand. 
Aus den Neuwahlen ging nachſtehender Vorſtand hervor: Vizepräſes 
Krawietz, 2. Vizepräſes Held, 1. Schriftführer Miſch, 2. Schrift⸗ 
führer Moll, Kaſſierer Skrzypczyk. Nach Erſchöpfung der Tages⸗ 
ordnung wurde auf die am 9. April d. Is. ſtattfindende Theater⸗ 
aufführung im Generlichſchen Saal, bei weicher das Schauſpiel 


„Unſchuldig verurteilt“, über die Breiter gehen wird, bin⸗ 
gewieſen. m. 
Jahresverſammlung der Laurahütter Sterbekaſſe. Am ge⸗ 


ſirigen Sonntag hielt die Sterbekaſſe der Laurahütte um 1 Uhr 
nachmittags im Saale „zwei Linden“ ihre Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab. Nach Verleſen des letzten Protokolls wurden die 
Jahresberichte gegeben. Der Stand der Mitglieder iſt wie 
folgt! Stand am 31. Dezember 1931 5511 Mitglieder, Abgang 
durch Sterbefall, durch Austritt 288, bleiben am Schluß des 
Jahres 1932 5136 Mitglieder. Der Kaſſenbericht weiſt auf: an 
Einnahmen 764,34 31. Beſtand vom Vorjahre, Beiträge 46 491.50 
Zloty. Eintrittsgelder 154 Zloty, aus Bandguthaben 9700 Zloty, 
Zinſen 4624,12 Zloty. gleich 61 734.06 Zloty. Die Ausgaben 
betragen Ausgezahlte Sterbegelder 42 125 Zloty, Adminiſtra⸗ 
tionsunkoſten 2552 Zloty. Druck achen, Porro und Saalmieten 
264.70 Zloty. Erhaltung der Fahne 194 Zloty, für Meſſen 85 
Zloty, Einzahlung an Bank Ludowy 5700 Zloty, an Kommunal 
ſparkaſſe Kattowitz 10 000 Zloty, zuſammen 60 921,60 Zloty. Der 
Kaſſenbeſtand beträgt 812.46 Zloty. Vermögensausweis der 
Sterbekaſſe: Hypothek Nr. 18 Richterſchächte 8700 RM gleich 
1701.80 Zloty, Hypothek Nr. 543 (R. Klinkus) 6000 RM gleich 
1208 Zloty. Hypothek Nr. 50 (Fr Jiala) 8000 RM gleich 1481 
Zloty Sparguthaben in der Bank Ludowy. Siemianowitz 
10 000 Zloty. Sparguthaben in der Kommunalſparkaſſe Katto⸗ 
witz 58 000 Zloty, deutſche Anleihe 5000 RM gleich 2150 Zloty. 
Kaſſenbeſtand 812,46 Zloty. zuſammen 75 353.26 Zloty, im Vor⸗ 
jahre betrug das Vermögen der Kaſſe 69 305.14 Zloty, iſt alſo 
um faſt 6000 Zloty geſtiegen. Die Beiträge betragen für Mit⸗ 
glieder, welche vor dem 1. November 1926 eingetreten find 89 
Groſchen monatlich. für ſpater eingetretene bis 29 Jahre 80 
Groſchen, bis 34 Jahre 1 Zloty. bis 39 Jahre 1.20 Zloty, bis 
4 Jahre 1.40 Zloty und bis 50 Jahre 1.60 Zloty. Die Lei⸗ 
ſtungen der Kaſſe find: im erſten Vierteljahr 25 Prozent, vom 
vierten Monat bis zu 2 Jahren 50 Prozent. bis 3 Jahren 75 
Prozent und darüber 100 Prozent des Städtegeldes. Das volle 
Sterbegeld beträgt 500 Zloty. In der allgemeinen Ausſprache 
wurde angeregt die Beiträge zu ermäßigen ſowie die Admind⸗ 
ſtrationskoſten herabzuſetzen, was abgelehnt wurde. Von ſeiten 
des Vorſtandes wurde darau? hingewiesen, daß die nicht mehr 
beſchäftigten Mitglieder die Veiträge pünktlicher zahlen müſſem, 
damit fie der Anſprüche nicht verluſtig gehen. Nach weiteren 
kleinen Anfragen wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Gottesdienitordnung: 


Katholiſche Krensfirce, Siemianowſtz. 
Dienstag, den 28. März. 
1. Meſſe für verſt. Georg Siedlaczek, Eltern Siehlarjet und 
Mitrenga 
2. Meſſe für verſt Leopold Szezyglu. 
3. Meſſe auf eine beſt. Intention. 


Katholiſche Mfarrkirche St. Autanius Laurahütte. 
Dienstag, den 28. März. 
6 Uhr: für verſt. Theodor Miſch, verſt. Eltern 
Verwandtſchaft. 
6.30 Uhr: mit K. für verſt Michael Wojtynek, zwei Söhne 
Joſef und Stophan, Großeltern und Verw. beiderſeits. 


Sporkliches 


07° Erwachen 
u7 Laurahütte ſchlägt Iskra Laurahütte 3:0 (2:0) 
Zeugen dieſer Begegnung werden ohne Zweifel zugeben 
muſſen. daß die 07⸗Mannſchaft nach ihren letzten, vielen Nieder: 
lagen endlich einmal ſich den Winterſchlaf aus den Augen ge⸗ 
tieben hat. Allgemein glaubte man, daß der K. S. Iskra, der 
in letzter Zeit eine bejtandige Form aufwies, als Sieger den 


Luboſch und 


richtig waren. Denn Kalles Gee WAL erng, e ee ee der 
Blick ihrer ſcharſen grauen Augen ſtreng und kühl. 

„Hier iſt meine junge Frau, liebe Käte. Aranka, dies 
iſt meine Nuſine Käte Balke, die Rita gepflegt und erzogen 
hat, und der ich zu großem Dank verpflichtet bin.“ 

Er hätte wohl jagen müflen: „die Mutterſtelle an 
meinem Kind 1 hat,“ aber die Worte wollten ihm 
nicht über die Lippe 

Die beiden Frauen reichten ſich die Hand. 

„Ich freue mich, Sie kennenzulernen“, ſagte Aranka 
liebenswürdig, aber ihr Herz war weit von ihren Worten. 
Und Käte meinte knapp und kühl: „Hoffentlich werden Sie 
ſich in Deatſchland wohl fühlen, gnädige Frau.“ 

Das klang nicht wie ein Willkommensgruß. Ton und 
Rede richteter ſogleich eine Schranke zwiſchen den Frauen 
auf. Käte betonte die Fremdheit, ſie wollte kein verwandt⸗ 
ſchaſtliches Verhältnis zu der jungen Frau. Das war ſehr 
ente Michael ſtand peinvoll berührt, Aranka ein wenig 


hilflos. 
„Sie wird ſich ändern,“ dachte der Mann. „Am beſten, 
man nimmt gar keine Notiz vor ihr.“ 

Er legte den Arm um ſeine junge, Frau. 

Liebling, ich will dir unſer Heim zeigen.“ 

„In zwanzig Minuten können wir eſſen,“ ſagte Käte 
noch. Er nickte ihr zu. 

Führte Aranka dann in den neben dem Herrenzimmer 
liegenden Salon und in das anſtoßende Eßzimmer. Alle 
die Räume waren behaglich und hübſch eingerichtet. Aber 
es waren doch nun ſchon ſeit ſieben Jahren gebrauchte, et: 
was kleinſtädtiſch anmutende Möbel, es war ein Heim, das 
Friederike und Traute Gieſe einſt ausgewählt und geſchaffen 
hatten, wie Michael ſelbſt ihr erzählt. Er hatte ſich nicht um 
Einrichtung der Wohnung gekümmert, nur wenn er ge⸗ 
fragt wurde, hatte er ſeine meiſtens zujii' nende Meinung 
geäußert. Da er wohl ganz zufrieden, aber nicht über: 
ſchwänglich glücklich damals war, ſo hatten ihn dieſe rein 
äußeren Dinge nicht bekümmert. Er hatte das Haus, das 
ſeine junge Frau ihm hübſch und bebaglich bereitet, hinge⸗ 
nommen, aber er hatte es nie wirklich geliebt. Jetzt wäre 
es jein Wunſch geweſen, für ſich und Aranka ein neues 
Heim zu ſchaffen. Aber er hätte die Schwiegereltern tödlich 
damit beleidigt, und er hätte auch nicht die Mittel gehabt. 
Auch Heinrich Hartlinde hatte einmal geäußert, daß es 


„Komm, 


Platz verlaſſen wird. Dieſe Meinung wurde bekräftigt, als man 
ſah, daß Iskra mit ihrer kompletten Mannſchaft wie Lrzymalle, 

Nzychon, Ledwon . g. antrat. Wenn auch 07 in einer vie 

beſſeren Aufſtellung antrat, jo vermißte man bei ihr doch noch die 
Spieler Leſch, Krajewski und Fitzner. Das ſchöne Weiter trug 
weiter dazu bei, daß den 07⸗Platz über 2000 Menſchen umlager⸗ 

ten, die Zeugen, eines in jeder Le inſicht ſpannenden Kampfes 
waren. Nach einem Vorſpiel der Reſervemannſchaften beider 
Vereine, welches 07 überlegen mit 6:1 für ſich entſchied betraten 
die beiden erſten Mannſchaften den Sportplatz. Schiedsrichter 
Droszez gab das Zeichen des Beginns. Sofort nach Anpfiff fand 
ſich Iskra beſſer zuſammen und vielleicht 10 Minuten gelang & 
ihm das Feld zu beherrſchen. Allmählich tauten die OTer auf 
und konnten das Spiel nicht nur gleichſtellen, ſondern waren 
zeitweiſe überlegen. Schon in der 12. Minute konnte Gedige 
den erſten Treffer für ſeine Faben buchen. Iskras Sturm zeigte 
trotz ſeiner guten Beſetzung kein Zuſammenſpiel. Weiter vet? 
mißte man bei ihm den Torſchuß, was daraus „zu erſehen ik 
daß Koj im 07:Tor nur zweimal rettend eingreifen mußte. Um“ 
gekehrt war es auf der Gegnerſeite. Aus jeder Lage bom⸗ 
bardierten die 07er, jo daß Iskras Torwächter, ſowie die Vers 
teidigung volle Hände zu tun bekamen. Bei dem Gedränge machte 
ein Spieler von Iskra Hand, für welche der Schiedsrichter einen 
Elfmeter diktierte. Prompt wurde Nummer zwei durch Gediga 
eingeſandt. Kurz vor Schluß der Halbzeit wurde Malina wegen 
Beleidigung des Schiebsrichters vom Platz gewieſen Nach 
Seitenwechfel verſuchte Iskra mit aller Macht das Reſultat zu 
verbeſſern. Wieder waren die Iskraner eine kurze Zeit in Front, 
doch die aufopiernde Läuferreihe von 07 brachte ſämtliche An⸗ 
griff zum Scheitern. Nachdem abermals Gediga den dritten Tref⸗ 
fer ſchoß, brach der Kampfgeiſt bei den Iskranern, die ſich nun 


verbarben die Halbflügelſtürmer von 07. Den Schluß bildete 


den Platz verlaſſen konnte. 


Von Istra httte man meher erwartet Drzyntalla, Bohn und 
Schymik, waren die treibenden Kräfte, ſonſt ſpielte alles 
Durchschnitt. Schiebsrichter Droszez konnte, trondem er nicht 
einen ſehr guten Tag hatte gefallen. in. 


Aus der WoſewodſchaftSchleſien 


Vor einer Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms 
Am 29. d. Mts. findet eine Plenarſitzung des Schleſiſchen 
Sejms ſtatt, die ſich mit dem Wojewodſchaftsbudget für das 
Jahr 1933/34 befaſſen wird. Auf der Tagesordnung befin⸗ 
den ſich 7 Punkte. Der wichtigſte Punkt iſt das ſchleſiſche 
Budgetgeſetz, aber es ſtehen noch andere wichtige Punkte 
zur Beratung, wie Sozialfragen und ein Bericht der Rechts⸗ 
kommiſſion. 


Rund unk 


Kattowitz und Warſchau. 
Dienstag, den 28. März. 
15,35: Das Buch des Tages. 1550: Kinderfunk. 16,08: 
16,20: Schulfunk. 16,40: Vor⸗ 
trag. 16,40: Sinfoniekonzert. 18: Vortrag. 18,95: Leichte 
Muſik. 19: Vortrag. 19,15: Verſchiedenes 1.20: Konzert, 
n der Pauſe: Sport und Preſſe. 22,10: Lrteratur. 23: 
Tanzmuſik aus dem Hotel Monopol. 


Fr * 


Muftlaliiches Zwiſchenſpiel. 


Breslau und Gleiwitz. 
Dienstag, den 28. März. 

11,30: Für die Landwirtſchaft 11,50: 
Konzert. 15,40: Kinderfunk. 16,10: Klaviermuſtk. 17: 
Das Buch des Tages. 17 20 Vorleſung. 17,55: Der Zeit. 
18.35: eh Muſik. 19,30: Reval. 20: 
Die Brüder Strauß. Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, 
22,25: Politiſ — Zeitungsſchau. 22,50: Theater- 

23: Kabarett auf Schallplatten. 


10 10: Schulfunk. 


dienſt berichtet. 


Sport. 
plaude rei. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhurd Mai in Kartowitz. 
Verlag „Vita“ Sp. z. ogr odp. Druck der Kattowitzer Bude 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


doch ſehr angenehm ſer, daß Michael bei dieſen unerhörk 
ſchweren Zeiten bereits eine fertig eingerichtete Wohnung 
beſaß. „Du wirft ändern, was dir hier nicht gefällt, Liebste,“ 
ſagte der Mann. „Wirſt unſer ii mit vielen hübſchen 
Kleinigkeiten nen es perſönlicher machen.“ 

Aranka nickte. Sie hatte ſich ihre Wohnung eleganter 
gedacht. 
und ener Eigentlich war es nicht ſehr nert von Papa 
geweſen, gerade an ihr ſparen zu wollen. Freilich, die 
Zeiten waren ſchwer. Sie hörte es immer wieder. Sie 
hatte letzthin oft ein ernſtes Geſicht an Vater bemerkt, das 
ſie nie zuvor gekannt hatte. 

„Iſt das deine — erſte Frau?“ 

Aranka blieb ein wenig peinlich beruhrt vor dem großen 
Bild im Salon ſtehen, das Traute Köhler zeigte. Michuels 
Antlitz färbte ſich dunkelrot. 

„Ich hatte es entfernen wollen“, geſtand er leiſe, aich 
dachte mir, daß es dich ſchmerzen würde, das Gemälde in 
deinem Heim zu haben. Als ich es abnahm, kam meine 
Schwiegermutter darauf zu. Sie hat mir damals eine ent⸗ 
letzliche Szene gemacht. Hat mich roh, pietätlos, brutal ge⸗ 
ſcholten Hat einen Weinkrampf bekommen. Das Bild ihkes 
lieben Mutter dürfe ich Rita nicht fortnehmen. Was das 
Kind von mir denken ſolle? Ich wollte es in Ritas Zimmer 
hängen, aber als ich die Verzweiflung, die Empörung der 
alten Frau jah, da brachte ich es an ſeinen alten Platz. Bift 
du mir darum böſe, mein Liebling?“ 

„Nein“, ſagte die N Frau. „Das alles iſt wohl 
natürlich. Du ſollſt un 7 die Tote ja nicht vergeſſen, 
weil du mich haſt, Michael. 

„Du weißt, daß ich Traute wohl gut war, aber daß ich 
ſic niemals liebte wie dich. Daß ich die Liebe erſt kenne, 
ſeit ich dich kenne.“ 

„Ich weiß es und ich will Rita ja auch ihre tote Muttes 
nicht nehmen. Nur liebhaben will ich ſte und ihr viel 
Freude bringen.“ 

Sie ſagte es tapfer und ruhig, die Augen unverwandt 
auf die zarten Leidenszüge der toten Traute gerichtet. Aber 
Sie froſtelte⸗ 
Liebling“, bat der Mann neben ihk. 


(Fortſetzung folgt.) 


ihr war plötzlich ſehr eigentümlich zu Sinn. 
„Komm hinauf, L 


auf das Defenfinipiel verlegten. Eine Reihe totſicherer Chancen 


ein überlegenes Spiel von 07, der auch als verdienter Sieger 


im 
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Ihre Schwestern hatten es beide jo viel hübſcher 


